
 

in Franz Isidor Carlone

meister Johann Baptist

„sallayr”, der am 19. Juni

1648 das Meisterstück

machte und am 25. Ok-

tober 1675 im Fried-

hof St. Andrä beigesetzt

wurde.

Domenico Orsolino

und Anverwandte

Landschaftsbaumeister

Antonio Solar starb 1672,

doch schon 1666 erhielt er

einen Amtskollegen. Denn

Johann Joachim schrieb

1700 in seinem Kompe-

tenzgesuch, der Vater sei

die letzten 18 Jahre Land-

schaftlicher Baumeister ge-

wesen. Da er 1684 starb,

ergibt sich als Antrittsjahr

1666, seit 1663 war er be-

reits Hofbaumeister. Joa-

chim Carlone verrät in

seinem eigenen Bewer-

bungsschreiben, er hätte

beste Aussichten gehabt,

des Vaters Stelle gleich

nach dessen Hinscheiden

zu „überkhomben, wannit

damahls ain reflexion auf Abb. 105. Domenico Orsolino: Dekanatskirche Waltersdorf, 1690

den Orsolino als ei-

nen alten Maister were gemacht wordten“. Des jüngst abgeleibten Laa. Maurermaister

Domenico Orsolino nachgelassene Wittib Catharina wieder bat am 3. Jänner 1701 um

eine Gnadengabe; er hätte ihr nichts als eine Schuldenlast hinterlassen, obwohl er

22 Jahre der Landschaft gedient habe. Da er am 16. November 1700 begraben wurde,

amtierte er er somit seit 1678.

Signor Domenico Orsolino, der verschuldet starb, war in seinem Schaffens-

frühling ein hochgemuter und — wenigstens nach seinem eigenen Dafürhalten —

hochbegabter Mann. Trotzdem ließen die Machthaber der Innung auch ihn jahrelang

„zappeln”, eh sie ihm das begehrte Meisterrecht zuerkannten. Am 6. März 1667 — im

selben Jahr bat ein Hans Maria Orsolini um die Gäumeistershaft in Pettau —

langte er erstmalig darum an, Bescheid: Wird sich zu späterer Zeit anzumelden wissen.

Nächste Bewerbung am 26. Februar 1668, Antwort: Soll am Rochus-Tag (16. August)

wieder Meldung tun! Dritte Vorsprache am 6. Jänner 1669, Erkenntnis: Soll seinen

Gulden erlegen, das Meisterstück wird ihm im kommenden Winter aufgegeben! Vierte

Urgenz am 21. November 1669, Erfolg: Am 26. November soll er mit dem Meister-

Stück anfangen! Seine Kommissäre sind Anthoni Solar, Hanz Poz und Isidor ‚Carlon,

 

167


